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öcl)tt>angerfd)affööeränöerungen im ©rganismue ber ^rau
©in ©tubent, bet im Unterricßt eine grau

jfuterfueßt ßatte unb anbeuten moltte, fie fei feit
turret geit feßroanger, fagte auf bie gtage beS
-IgofefforS, maS mit ber patientin fei: bie grau
®wifte teießt angefeßmängert fein, luorauf ber
-profeffor anttuortete: Stein, bie grau ift nießt
letcßt angefeßmängert; bie grau ift buret) unb
ÖUr<f) feßmanger!

Ser profeffor belehrte babureß feine gu»
borer auf eine naeßbrüdtieße Sßeife, baß eine
^tßtoangerfcßaft nießt eine 2lngetegenßeit ber
"?eiblidt)en ©efdjtecßtSorgane atiein ift, fonbern
etlie foldje, bie ben ganzen meibtießen DrganiS»

in SJtitleibenfdßaft zießt unb bon beren Ein»
Muß fein ©ßftern biefeS Organismus auSgenom»
fßeu ift. 2Bir motten unS ßeute einige biefer Ver»
bnberungen in bie Erinnerung rufen.

©aê ber gefeßmängerten grau guerft auffälltf fie bermuten läßt, baff fie feßmanger fei, ift
oaê 3tuêbleiben ber periobe. SiefeS geidjen ift

et -normalem ®efunbßeit8juftanb ber grau
^n beuttic^eê, benn norrnatermeife treten bei
^htoangerfdjaft feine Vtutungen rneßr auf;
°0cß gibt eS 2luSnaßmen. gn einzelnen gälten
attn aud) naeß ber Vefrudjtung nodß ein» ober

8ar einige SState eine teirffte Vtutung, atterbingS
jbfbr mäfferiger 2trt, am Keratin ber periobe
ud) einftelten. Stber biefe Vtutungen geigen boeß
®lne fo beränberte Strt, baff aud) eine fonft nidjt
1% aufmerffame grau fie auffällig finbet.

SlnberfeitS aber fann bie SStenftruation aueß
„,u§bteiben, oßne baff eine ©eßmangerfeßaft bor»
J£9t. ©ang fießer fommt bieS öfters bor bei
^«tbeßen, bie, fief» eines geßltritts bemüht, ängft»
*d) auf baS Erfdjeinen ber Vtutung marten;
?f|n ber fonfuttierte 2trjt bei ißnen feine 2tn=

|eid)en non ^Befruchtung finbet, borauSgefeht,
°B bie ißeimohnung bor einiger geit ftattgefun»

hat, fo ftettt fief) mit ber Beruhigung oft bie
e9et fchon am fetben Sage ein.
^tßer au<h franfhafte guftänbe fönnen bor»

te9ert unb eS ift bann ©ache ber ärztlichen 33e=

wnbtung bie normale Sätiqfeit ber Organe
l^er zu erftreben.

t..®anj abgefehen bon bem ermähnten Stuf»
I^en Beriobe beränbern fid) aber in ber

chtbangerfchaft oft fet)r ftarf, entmeber in för»
jgrud)er SBeife ober in bejug auf ihre gunftion,
w.' v ^.r9ane beS mütterlichen ÄörfierS. Oaburch
•jeb bie 5îonftitution beS ganzen SBeibeS bor»

u^r9ehertb beränbert. Seitmeife hanbett eS fid)

^ gotgen ber tRaumbefihränfung unb um
ïud unb OehnungSerfcheinungen, teils aber

folche, bie manchmal an baS franfhafte
L ,eifen fönnen unb auih oft in biefeS übergehen.
p.1? franfhaften gotgen motten mir heute bei

eite taffen unb nur fotdfe betrachten, bie als

regelmäßige Begleiter ber ©chmangerfchaft unb
bei gefunben ©chmangerfchaften erfcheinen.

®a ift zunächft bie §aut, bie in ber
©chmangerfchaft beuttid)e Stnzeichen aufmeift.
Stm auffättigften finb bie gärbungen unb bie
©ehnungSftreifen. ®ie gärbungen, bie braunem
garbftoff ihr Entftehen öerbanfen, finb, je nach
bem Seint ber grau, öerfchieben fcfjattiert: bei
SBtonben unb Stothaarigen finb fie heiler, bei
brünetten unb Ounfeltiaarigen tiefer braun.
ES finb Einlagerungen bon aus beränbertem
iBIutfarbftoff beftehenben mifrostofoifch Meinen
förmhen, mie man fie in ähnlicher Stßeife aud)
bei itttuttermätern finbet. Sie garbbef)ots fom»
men an befonberen förperfteHen bor: gm ©e»

ficht, an ©tirne, Stafenrurfen, ©chtäfen; bann
an ben Prüften, befonberS im Üßarzentjof unb
ber SSruftmarze; am SBaud) in ber fogenannten
meißen Sinie, ber ÜKittettinie beS Bauches, mo
fonft fd)on mand)mat ein bräunlicher «Streifen
bon ber ©dfamfuge bis zum ittabet zu fehen ift;
in ber ©chmangerfchaft aber reicht fie bis zum
©chmertfortfaß hiuauf. ©ehr ftarf pigmentiert
finb aud) bie äußeren ©efd)Ied)tSteite: bie gro»
ßen unb bie Meinen ©chamlippen, bie bei bunfet»
haarigen grauen faft fd)tr>arz erfeßeinen, bei
btonben aber oft nur ein bunftereS 9tot zu zeigen
feßeinen.

Sie gteden im ©efießt ßaben eine unreget»
mäßig ^aefige IXmranbung unb fönnen in feßr
berfeßieben ftarfem SRaße auftreten. Sei ßetten
Stonbinen feßten fie oft ganz; bei Sunfetßaari»
gen fießt man aud) ßie unb ba oßne ©eßmanger»
fcf>aft fotdße gteden auf ber ©tirne.

Slber autß Starben bon Verlegungen ober
Operationen merben oft bei nacßfolgenben
©djmangerfcßaften braun gefärbt.

Stacß ber Entbinbung gehen bie braunen
gteden meift beträchtlich zurüd, oft ganz; übet
ßie unb ba bleiben boeß ©puren babon befteßen.

Sie ©cßmangerfcßaftSnarben ober »ftreifen
finben fieß am auSgefprocßenften in ber Saucß=
ßaut ber ©eßmangeren. SiefeS finb leicht ber»
tiefte, ftreifige Sinien, bie entmeber freiSförmig
um ben Stabe! fieß einfinben, ober aber in
rabiärer Sticßtung bom Stabet naeß atten ©eiten
ftraßten fönnen. SStan Inürbe fatfdß reeßnen,
menn man annäßme, baß fie entfteßen, meil bie
Saucßbeden buriß bie bergrößerte ©ebärmutter
auSgezerrt mürben; bie Saud)ßaut ift meßt ge=

fpannt; autß entfteßen fie meift früher, als baß
bie ©röße ber ©ebärmutter bieS tun fönnte. @ie
entfteßen bei Einigen bureß rafeße gettjunaßme
in ber Unterbaut; man fießt fie auch an ben
Srüften, bann bei jungen, rafcß fett merbenben
SQtäbcßen etma aueß bort unb an ben Oberfcßen»
fetn unb ber §üftgegenb. grifcß finb fie bläulich;

naeß ber Entbinbung merben fie meiß; bei einer
fpäteren ©eßmangerfeßaft fann man alte meiße
unb frifeße btäutieße foteße zufammen antreffen.
ES gibt aber aueß grauen, bei benen fie ganz
ausbleiben unb bie naeß meßrereen ©eburten
nocß eine ganz glatte Saucßßaut ßaben; bei an»
beren aber ift biefe naeß einer einzigen ©eburt
oft im Verlauf ber Starben gefältelt mie ein
atteS Sud).

Sie pßhfiologifcße gettbermeßrung tritt fdßon

früß iu ber ©eßmangerfeßaft auf unb läßt bureß
bie Veränberung ber ©eftalt feßon balb, bor ber

fidjtbaren Vergrößerung beS Uterus, auf
©eßmangerfeßaft feßtießen: bie grauen merben
runblicßer.

3Benn man baran benft, baß bie ©eßmangere
ißre SeibeSfrudßt, fobatb baS Meine Ei ein»

gebettet ift, auSfcßließlicß bureß ißr Vtut ernäß»
reu muß unb baß ber feßr rafcß maeßfenbe Em»
brßo ja feßr große Slnfprücße maeßt, befonberS
in ben fpäteren SJtonaten, fo begreift man teießt,
baß aueß baS Vtutgefäßfßftem ber SJtutter große
Veränberungen burdßmabßen muß.

3Bir motten ßier nidjt bon bem plazentar»
freiStauf reben; er geßört zum Seit bem Sïinbe
an. gmmerßin bemirft er, baß bie Vtutgefäße
ber ©ebärmutter eine bebeutenbe ©rößen»
Zunaßme erleiben. Sie Uterinfcßtagaber mirb
bider; ebenfo bie Eierftodarterie, bie befanntlicß
bireft auS ber Vaucßaorta, ber unteren großen
.ftörperfeßtagaber ßerfommt, mäßrenb bie anbere
auS ber Vedenarterie ftammt. Entfprecßenb
merben aueß bie abfüßrenben Vtutabern ertpei»
tert, bie baS Vtut naeß bem reeßten öerzen füß»

ren, bamit eS im SungenfreiStauf mieber auf»
gefrifdjt merben fann. Stber aueß anbere Vtut»
abern erfaßten Ermeiterungen, befonberS bie
ber unteren Sförperßälfte unb ganz f^e^ielX ber
Veine. SJtan fießt in ber ©eßmangerfeßaft befon»
berS oft Ärampfabern an biefen ©tiebern; ein»
Zetne gorfdjet reeßnen mit etma 75 V«>zent a^er
©eßmangeren, menn man bie leichten gälte mit»
Zäßtt. Siefe Strampfabern finb totale Ermei»
terungen ber Vtutabern, oft in gorrn bon Äno»
ten unb biden ©trängen bon ungleicher Side
in ben berfchiebenen Stbfcßnitten. Sie Engtänber
nennen fie «Haricot=veins» („Voßnenbenen"),
meil fie fie mit getrodneten Voßnen bergteid)en.
Siefe Stbern fönnen aueß naeß ber ©eßmanger»
fdjaft befteßen bleiben; aber and) naeß ber ©e»
burt be§ MnbeS bottftänbig mieber zurüdgeßen.
Eine meiner Patientinnen ßatte in jeber ißter
brei ©eßmangerfeßaften feßon früß ganz bunfet»
blaue Veine infolge bon Varizen, bie atterbingS
meßr bie Heineren ^autbenen betrafen; aber
nach jeber ©eburt mürben ißre Veine mieber
glatt unb meiß.

SJÎit biefen Venenermeiterungen ßängt auch
bie ftärfere Vtutfüttung ber äußeren ©efdßledßts»
teile unb bie „Sßeinßefefarbe" beS ©eßeiben»
borßofeS zufammen. Stucß bort unb in ber
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Schwangerfchaftsveränderungen im Organismus der Frau

Ein Student, der im Unterricht eine Frau
untersucht hatte und andeuten wollte, sie sei seit
kurzer Zeit schwanger, sagte auf die Frage des
-professors, was mit der Patientin sei: die Frau
surfte leicht angeschwängert sein, worauf der
Professor antwortete: Nein, die Frau ist nicht
leicht angeschwängert; die Frau ist durch und
durch schwanger!
...Der Professor belehrte dadurch seine
Zuhörer auf eine nachdrückliche Weise, daß eine
Schwangerschaft nicht eine Angelegenheit der
Leiblichen Geschlechtsorgane allein ist, sondern
kîne solche, die den ganzen weiblichen Organismus

in Mitleidenschaft zieht und von deren Ein-
nuß kein System dieses Organismus ausgenommen

ist. Wir wollen uns heute einige dieser
Veränderungen in die Erinnerung rufen.

Was der geschwängerten Frau zuerst auffällt
Knd sie vermuten läßt, daß sie schwanger sei, ist
oas Ausbleiben der Periode. Dieses Zeichen ist
ft normalem Gesundheitszustand der Frau

ftu deutliches, denn normalerweise treten bei
Schwangerschaft keine Blutungen mehr auf;
doch gibt es Ausnahmen. In einzelnen Fällen
unn auch nach der Befruchtung noch ein- oder

3ar einige Male eine leichte Blutung, allerdings
wehr wässeriger Art, am Termin der Periode
sich einstellen. Aber diese Blutungen zeigen doch
wne so veränderte Art, daß auch eine sonst nicht
ichr aufmerksame Frau sie auffällig findet.

Anderseits aber kann die Menstruation auch
.usbleiben, ohne daß eine Schwangerschaft vor-
wgt. Ganz sicher kommt dies öfters vor bei

-uwdchen, die, sich eines Fehltritts bewußt, ängst-
îch auf das Erscheinen der Blutung warten;
?un der konsultierte Arzt bei ihnen keine

Änlichen von Befruchtung findet, vorausgesetzt,
uß die Beiwohnung vor einiger Zeit stattgefun-

hat, so stellt sich mit der Beruhigung oft die
Wegel schon am selben Tage ein.

Aber auch krankhafte Zustände können
vorlegen und es ist dann Sache der ärztlichen
Behandlung, die normale Tätigkeit der Organe
^Ker zu erstreben.

^.. ànz abgesehen von dem erwähnten Auf-
der Periode verändern sich aber in der

chwangerschaft oft sehr stark, entweder in kör-
hftncher Weise oder in bezug auf ihre Funktion,
w ^ ^ftgane des mütterlichen Körpers. Dadurch
>Zkd die Konstitution des ganzen Weibes vor-
à^gehend verändert. Teilweise handelt es sich

Folgen der Raumbeschränkung und um
^uck und Dehnungserscheinungen, teils aber

U! solche, die manchmal an das Krankhafte
cz.

ftfen können und auch oft in dieses übergehen.
xMs krankhaften Folgen wollen wir heute bei

eite lassen und nur solche betrachten, die als

regelmäßige Begleiter der Schwangerschaft und
bei gesunden Schwangerschaften erscheinen.

Da ist zunächst die Haut, die in der
Schwangerschaft deutliche Anzeichen aufweist.
Am auffälligsten sind die Färbungen und die
Dehnungsstreifen. Die Färbungen, die braunem
Farbstoff ihr Entstehen verdanken, sind, je nach
dem Teint der Frau, verschieden schattiert: bei
Blonden und Rothaarigen sind sie Heller, bei
Brünetten und Dunkelhaarigen tiefer braun.
Es sind Einlagerungen von aus verändertem
Blutfarbstoff bestehenden mikroskopisch kleinen
Körnchen, wie man sie in ähnlicher Weise auch
bei Muttermälern findet. Die Farbdepots kommen

an besonderen Körperstellen vor: Im
Gesicht, an Stirne, Nasenrücken, Schläfen; dann
an den Brüsten, besonders im Warzenhof und
der Brustwarze; am Bauch in der sogenannten
weißen Linie, der Mittellinie des Bauches, wo
sonst schon manchmal ein bräunlicher Streifen
von der Schamfuge bis zum Nabel zu sehen ist;
in der Schwangerschaft aber reicht sie bis zum
Schwertfortsatz hinauf. Sehr stark pigmentiert
sind auch die äußeren Geschlechtsteile: die großen

und die kleinen Schamlippen, die bei
dunkelhaarigen Frauen fast schwarz erscheinen, bei
blonden aber oft nur ein dunkleres Rot zu zeigen
scheinen.

Die Flecken im Gesicht haben eine unregelmäßig

zackige Umrandung und können in sehr
verschieden starkem Maße auftreten. Bei hellen
Blondinen fehlen sie oft ganz; bei Dunkelhaarigen

sieht man auch hie und da ohne Schwangerschaft

solche Flecken auf der Stirne.
Aber auch Narben von Verletzungen oder

Operationen werden oft bei nachfolgenden
Schwangerschaften braun gefärbt.

Nach der Entbindung gehen die braunen
Flecken meist beträchtlich zurück, oft ganz; aber
hie und da bleiben doch Spuren davon bestehen.

Die Schwangerschaftsnarben oder -streifen
finden sich am ausgesprochensten in der Bauchhaut

der Schwangeren. Dieses sind leicht
vertiefte, streifige Linien, die entweder kreisförmig
um den Nabel sich einfinden, oder aber in
radiärer Richtung vom Nabel nach allen Seiten
strahlen können. Man würde falsch rechnen,
wenn man annähme, daß sie entstehen, weil die
Bauchdecken durch die vergrößerte Gebärmutter
ausgezerrt würden; die Bauchhaut ist nicht
gespannt; auch entstehen sie meist früher, als daß
die Größe der Gebärmutter dies tun könnte. Sie
entstehen bei Einigen durch rasche Fettzunahme
in der Unterhaut; man sieht sie auch an den
Brüsten, dann bei jungen, rasch fett werdenden
Mädchen etwa auch dort und an den Oberschenkeln

und der Hüftgegend. Frisch sind sie bläulich;

nach der Entbindung werden sie weiß; bei einer
späteren Schwangerschaft kann man alte Weiße
und frische bläuliche solche zusammen antreffen.
Es gibt aber auch Frauen, bei denen sie ganz
ausbleiben und die nach mehrereen Geburten
noch eine ganz glatte Bauchhaut haben; bei
anderen aber ist diese nach einer einzigen Geburt
oft im Verlauf der Narben gefältelt wie ein
altes Tuch.

Die physiologische Fettvermehrung tritt schon

früh in der Schwangerschaft auf und läßt durch
die Veränderung der Gestalt schon bald, vor der
sichtbaren Vergrößerung des Uterus, auf
Schwangerschaft schließen: die Frauen werden
rundlicher.

Wenn man daran denkt, daß die Schwangere
ihre Leibesfrucht, sobald das kleine Ei
eingebettet ist, ausschließlich durch ihr Blut ernähren

muß und daß der sehr rasch wachsende
Embryo ja sehr große Ansprüche macht, besonders
in den späteren Monaten, so begreift man leicht,
daß auch das Blutgefäßsystem der Mutter große
Veränderungen durchmachen muß.

Wir wollen hier nicht von dem Plazentar-
kreislauf reden; er gehört zum Teil dem Kinde
an. Immerhin bewirkt er, daß die Blutgefäße
der Gebärmutter eine bedeutende
Größenzunahme erleiden. Die Uterinschlagader wird
dicker; ebenso die Eierstockarterie, die bekanntlich
direkt aus der Bauchaorta, der unteren großen
Körperschlagader herkommt, während die andere
aus der Beckenarterie stammt. Entsprechend
werden auch die abführenden Blutadern erweitert,

die das Blut nach dem rechten Herzen führen,

damit es im Lungenkreislauf wieder
aufgefrischt werden kann. Aber auch andere
Blutadern erfahren Erweiterungen, besonders die
der unteren Körperhälste und ganz speziell der
Beine. Man sieht in der Schwangerschaft besonders

oft Krampfadern an diesen Gliedern;
einzelne Forscher rechnen mit etwa 73 Prozent aller
Schwangeren, wenn man die leichten Fälle
mitzählt. Diese Krampfadern sind lokale
Erweiterungen der Blutadern, oft in Form von Knoten

und dicken Strängen von ungleicher Dicke
in den verschiedenen Abschnitten. Die Engländer
nennen sie «lstaiicot-vews» („Bohnenvenen"),
weil sie sie mit getrockneten Bohnen vergleichen.
Diese Adern können auch nach der Schwangerschaft

bestehen bleiben; aber auch nach der
Geburt des Kindes vollständig wieder zurückgehen.
Eine meiner Patientinnen hatte in jeder ihrer
drei Schwangerschaften schon früh ganz dunkelblaue

Beine infolge von Varizen, die allerdings
mehr die kleineren Hautvenen betrafen; aber
nach jeder Geburt wurden ihre Beine wieder
glatt und weiß.

Mit diesen Venenerweiterungen hängt auch
die stärkere Blutfüllung der äußeren Geschlechtsteile

und die „Weinhefefarbe" des Scheiden-
VorHofes zusammen. Auch dort und in der
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©cßeibe formen ftarfe SSarijen auftreten; fie
ßfaßen manchmal mäßrenb ber ©ebnrt unb
geben 31t ftarfen Blutungen s2tntaß. Dtacß ber
2luSftoßung beS «flinbes aber ßören biefe s-BIu»

titngcn meift faft boit felber auf, fo baß bie befte
«Hilfe bie rafcße Ejüraftion beS KinbeS ift.

IBon ben 23eränberungen am iBerbauungs»
aßßarat fei £)ier bas ntorgenblicße Erbrechen in
ben erften iDîonaten ber ©cßmangerfcßaft er»

mäßnt, bas, roenn es meßt franfßafte formen
annimmt, gemößntich nacf) bem britten 3Jtonate
fcßminbet. Stucß bie oft ftarfe IBerftoßfung bef»

fert fid) meift nacf) unb nacf). gn ben fßäteren
üöionaten ber normalen ©cßmangerfcßaft ift
fogar ätßßetit unb iBerbauung befonbers gut unb
fü^rt su gettanfaß, ber nacf) ber ©eburt oft 311=

rüdgeßt, aber aitcß bleiben fann.
3?eeinffuffung bes «HarnaßparateS bei ber

9îâ£)e ber 93Iafe unb ber Harnleiter burd) bie
©ebärmutter erfcßeint faft felbftüerftänblicf). S3e=

fonbers in ber jtoeiten «Hälfte unb gegen baS

Enbe ber ©cßmangerfcßaft mirb bie SSIafe in
ißrem tRaume eingefcßränft unb oft aucf) ber

Harnleiter, befonbers ber redfte, einigermaßen
beßinbert. Sie Slafe muß fict) fcßtießticß an ber
borberen IBaucßmanb in bie Höße unb feitlicß
erftreden. «Häufigere Entleerung ift bie golge.
Sie fernere ^Beeinträchtigung bei StüdmärtS»
bengnng ber fcßtuangeren ©ebärmutter ift fcßon
eine franfßafte Erfcßeimmg, bie tnir ßier nicßt
betrachten tnoffen.

Sas ©felett 3eigt aucf) 33eränberungen. 2lußer
ber 2fnfIoc£erung ber Kreusbeitt=Sarmbein»
gefenfe unb ber ©cßamfuge finben tnir bei

©cßluangeren an ber gratenftäcße be§ ©cßäbetS
fnöcßerne Sfuflagerungen bon biinnen flatten.

Eine befonbers früß einfeßenbe 23eränberung
betrifft bie ©cßitbbrüfe, bie ficß aucf) bei anberen
gefcßiecßtticßen Vorgängen bergrößert. Ser 33ilb=

ßauer Eberlein bermaß ein fecßseßnjäßriges
SDfäbcßen, atS Süiobelt 3U einer 0tatue ber gu»
genb, gan3 genau bis in äffe Eitelkeiten. 23ier

SBocßeit fßäter geigte ficf) bei einer 9îad)uteffung,
baß ißr «Hals sugenommen hatte. Éuf feine
grage geftanb fie, baß fie in ber i)iad)t borßer
3um erften SKate ©efd)fcd)tsberfehr gehabt hatte.
SBiebief meßr aber hat eine ©chtoangerfchaft
Einfluß auf biefe Sriife.

„Hmmcr toicber"
"3)etn (ßerecfyfen muß bas £id?f immer toieber
aufgeben unb ^reube ben frommen $)2V$en.

Çjalm 91,11.

2>ie ganje XOelfgejchichfe öucchttöhnf jeif ilr3eifen
ein furchtbares „3mmer mieber". Animer toieber
Äafaftrophen, immer toieber S?rijen, immer tnieber
&rieg. îlnb toie manches ®in3el(eben feuf3f unter
bem fchtoeren „3mmer toieber, ber ÄcanBheif, ber
©nffäujchung, bes bitteren Hec3e'c'bs!

XDer nichts baoon toeiß unb erfährt, lebt jeijr
an ber ©berfläd>e. XOer nur barum toeiß, muß
baran Oerelenben, 3erbrechen.—

XOer aber unter ber guten $>anb ©offes leben
barf, ber toeiß noch um em anberes, ein feiiges
„3mmer toieber" : „'©em ©erechfen muß bas Sicht
immer toieber aufgehen unb Çreube ben frommen
Her3en".21icht bem Sicheren, bem Sünblofen, nein 1

îlur bem, ber ficf> gerichtet toeiß als ein armer
©elfter, ben bie ©eredfttigSeif ^iesu dhrifti
einhüllt unb 3ubecSt. ©er ift burch gar Bein „'Jmmer
toieber" biejer leiboollen ©rbe unfer5uBriegen. ©as
„3mmer toieber" ber ®reue feines ©oftes ift un-
enblich oiel größer. XOir leben baran auf. 21icf>f

jämmerlich unb Bläglich müßen toir burchs Seben
Briecßen. Sid)t unb Çreube finb bie Signatur eines
rechten ©hUftenlebens. î?\uch unter ber Saft, auch
unter tränen blifjf es immer toieber burch :

„XOenn bie Stunben fich gefunben,
töricht bie S)\lf mit Oîlacht hö^inl —
llnb bein ©rämen 3U bejdtämen
XOir bes unoerfeftens fein."

(5. (2)er ©oofe)

seö »? » ser> sär» ü? » ssö

Sthtuei;. fljebatiimenuerbanD

3cnfraloorftanb
Jubilarin

0 eft ion ©afeflanî)
f^rau 0d)ärer41hinger, iBottmingen.

Hersitche ©fiidUtünfche unferer ^uhilarin.

SDÎitteifung

2Btr möchten unfere SOÎttgfteber, inshefonbere
bte 0eftionsf)räftbenttnnen, auf § 12 unferer
SBerhanbsftatuten aufmerffam machen. 0ehr oft
merben mir um 2fuS3ahfung Don Quhtfäums»
fträmten erfueßt, ino mir ben SBitnfthen unmög=
lieh entfßrechen fönnen, meif bie iBebingungen
bon § 12 nießt reftfos erfüllt finb.

gür ben 3entraIöorfianb:
Sie ißräfibentin: Sie Sfftnariu:

0cßm. $ba 3îiflau§ grau S. 0cßäbIi

^ranßenßafle
^ranfmelbuttgen

grau liftier, tReießenhurg
2JMe iBobo], Eßejöres
grau ^Brunner, Ufter
grau 0tudi, Sherurnen
grau Sflbiej, 33afel
©r. 2fhädßerfi, ©enf
grau «Hifcßier, Cbermafb
grau Eabefti, ©agens
grau tülorß, SBirêfelben
grau ïfuffi, Senf
grl. SBertßmüffer, SBief

grf. ©ted, Saufanne
grau SBirtß, SDferisßaufen

grau ißortmann, Sfomansßorn
grau SÖüef, 3öatt
grau Eigenmann, Homburg
grau Hob; ©cßaffhaufen
grau Eaminaba, Sifentis
grau Saraffa, gaibo
grau greß, Oberentfelben
grau bon 2ïrg, ©tüßfingen
grau SBieberfeßr, äBintertßur

gür bie ^ranfenfaffefommiffion,
Sie ißräfibentin:

g. @ I e 11 i g, Söintertßur.

Sobc6an3cigcn
Qu ®enf berftarfi am 31. Quit bie 73j;äljrige

Qïîme 1X1. !Oau«^)cr
unb in Çilterfingen oerftarb am 30. Quli bie

82jährige

frau <1X1. ©ürEi-Scbär
®ie ®rbe fei ißnen leidet!
@bre ißrem Stnbenten!

5)ic ^ranBcnBaffcBommiffion

Regelschmerzen

Olpldbon

hilft rasch und zuverlässig
Fr. 1.25, Fr. 2.60, Fr. 5.—

Vorratspacknngen: 100 Kapseln Fr. 18.70
200 Kapseln Fr. 34.30

In Apotheken erhältlich

A.-G. für PHARMAZEUTISCHE PRODUKTE, LUZERN 2

6cMon$nad)rid)tcn
Seftion Slargau. Untere iBerfammfung finbet

Sonnerêtag, ben 11. ©efttember, um 14 llßr,
im alfoßoffreien Dfeftaurant Hefbetia in 3farau
ftatt. Ed mirb ein feßr intereffanter ißortrag g^
boten. Sas Sßema ift noeß unbeftimmt. Sfucß

ber Sefegiertenbericßt bon 53iel bürfte inter^
effieren. Ser iBorftanb ßofft auf jaßlreicHeö ®r'
feßeinen unb labet äffe freunbfieß ba3U ein.

grau geßle.

©eftiou Safelfanb. ES biene ben merten 9JUt-

gfiebern 3ur Kenntnis, baß an ©teile ber

©omnterberfammlung bie gemünfeßte 2futotour
nad) ber ©cßßnigen tßfatte, bei genügenber 2?e»

teifigung, bnrcßgefüßrt merben foil.
Seßter 2lnmelbetermin, mit einfenben bon

gr. 7.—, bis 5. ©efüember. Sie ^affe leiftet
gr. 10.— ßro 3KitgIieb. Um ben 2öagen reftloê
befeßen ju fönnen müffen noeß jaßlreicße 2lm

melbungen eingeßen; bringt bitte liebe 33er»

manbte ober iBefannte mit. Sie Sour mirb ant

8., bei ebentuetter jmeifelßafter SBitterung am
11. ©eßtember burdßgefüßrt.

Sie «Hebammen aus bem unteren ÄantonSteu
bebienen fith bitte mieber beS gteieß abgeßenben
3ngeS in SBafel; in Sieftal fann bann ber Ear
beftiegen merben. ^Betreffs näßerer îtuSfunft
bebiene man ficf) einer ber naeßfteßenben Set.»

Hummern: (022) 77433 ober 72316.
gür ben tBorftanb: grau ©cßaub.

Seftion Sern. Sie Steife jum ©auf bu SoubS
ßaben mir am 6. Stuguft bei fträcßtigem SBetter

ausgeführt. Sitte Seitnehmerinnen maren 6e»

geiftert bon bem frönen Sag. Unfere nächfte

®erfammlung finbet 3Jtittmoch, ben 17.
tember, fmnft 14 Uhr, im Steftaurant gnnere
Enge ftatt (mit Sram 9îr. 1 bis iBierhübeti faß'
ren). «Herr Sr. Äramer mirb uns einen Vortrag
ßalten über „33itamine unb Ernäßrung". -fn'
fihtießenb mirb unS bon ber girma ©atactina
ein 3bieri offeriert. SBir bitten bie «Kolleginnen,
reiht sahtreid) unb ßünftlich ju erfcheinen. ©er
girma ©atactina fßrechen mir für bie freunb»
liehe Eintabung ben beften Sanf auS.

SCRit freunblichen ©rüßen
Ser 33orftanb.

NB. gür ben Àlurs 1920—1922 beabfid)tigen
mir am 15. öftober eine fleine geier 3um 90»

jährigen tBerufSjubitäum bureßfuführen. 3it)ec!^
näßerer tBefprecßung bes Stntaffes molfen fieß bte

Seitneßmerinnen bei ißrer Äursfottegin, grau
g. Herremgriebli, Sutßenmeg 30, Siebefelb»

Sern, metben.

Seftion Sutern. 2Bir möcßten auf bie guäi»
täumsfeier unferer üottegin grau Kotier,
50 gaßre Hebamme in gelt, ßinmeifen. SorauS»
ficßttidß finbet biefe am erften SienStag im Öf'
tober in gelt ftatt. Dcäßeres mirb in ber näcßftert
sJcitntmer befanntgegeben. gubem mödßten m^r
noeßmats auf unfern ©cßutungsfurS in ber 33ißa

Srucßmatt in Susern aufmerffam maeßen. S>as

biesjäßrige Sßema: „Sie tßahftanfßracße an bte

«Hebammen", mirb fießer alle intereffieren. 2tum

Kolleginnen aus anbern ©eftionen finb heïD^âl
miltfornrnen.

Kommt atfo am 2. ©eßtember reeßt 3ahtrctm
in bie 33itta „iBruchmatt". Siefe Sagung gilt al»

Dîonatsberfammlung.
3Jîit foltegiatem ©ruß!

Sie Stftuarin: gofh iBuch^1'

Seftion £)b= unb Sîibtoalben. gu unferem
Stusftug nach Engelberg, ber SonnerStag, ben

11. ©ehtember, ftattfinbet, laben mir alte Kol'
teginnen herslicß ein, tei^nnehmen, ba unS t

freunblicßer SBeife bon ber girma ®a^act'rt.^.e!n
ober smei fefföne gitme mit miffenfchaftltd)em
iBortrag in StuSficßt gefteltt finb. Stucß mirb tut

bon ber girma ein gbieri gefßenbet. Sie -Be
_

fammtung finbet ftatt: 9îactimittagê 13 Ußt1
Hotel Engctberg.

Slîit Ear ©arnen 53ahnßof ab 11 Ußr,
ßof Utfmacß 11.10, IBaßnhof «Hergismit H-rf '
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Scheide können starke Varizen auftreten; fie
Platzen manchmal während der Geburt und
geben zu starken Blutungen Anlaß. Nach der
Ausstoßung des Kindes aber hören diese
Blutungen meist fast von selber auf, so daß die beste

Hilfe die rasche Extraktion des Kindes ist.
Bon den Veränderungen am Verdauungs-

apparat sei hier das morgendliche Erbrechen in
den ersten Monaten der Schwangerschaft
erwähnt, das, wenn es nicht krankhafte Formen
annimmt, gewöhnlich nach dem dritten Monate
schwindet. Auch die oft starke Verstopfung bessert

sich meist nach und nach. In den späteren
Monaten der normalen Schwangerschaft ist
sogar Appetit und Verdauung besonders gut und
führt zu Fettansatz, der nach der Geburt oft
zurückgeht, aber auch bleiben kann.

Beeinflussung des Harnapparates bei der
Nähe der Blase und der Harnleiter durch die
Gebärmutter erscheint fast selbstverständlich.
Besonders in der zweiten Hälfte und gegen das
Ende der Schwangerschaft wird die Blase in
ihrem Raume eingeschränkt und oft auch der

Harnleiter, besonders der rechte, einigermaßen
behindert. Die Blase muß sich schließlich an der
vorderen Bauchwand in die Höhe und seitlich
erstrecken. Häufigere Entleerung ist die Folge.
Die schwere Beeinträchtigung bei Rückwärtsbeugung

der schwangeren Gebärmutter ist schon
eine krankhafte Erscheinung, die wir hier nicht
betrachten wollen.

Das Skelett zeigt auch Veränderungen. Außer
der Auflockerung der Kreuzbein-Darmbein-
gelenke und der Schamsuge finden wir bei

Schwangeren an der Innenfläche des Schädels
knöcherne Auflagerungen von dünnen Platten.

Eine besonders früh einsetzende Veränderung
betrifft die Schilddrüse, die sich auch bei anderen
geschlechtlichen Vorgängen vergrößert. Der
Bildhauer Eberlein vermaß ein sechzehnjähriges
Mädchen, als Modell zu einer Statue der
Jugend, ganz genau bis in alle Einzelheiten. Vier

Wochen später zeigte sich bei einer Nachmessung,
daß ihr Hals zugenommen hatte. Ans seine
Frage gestand sie, daß sie in der Nacht vorher
zum ersten Male Geschlechtsverkehr gehabt hatte.
Wieviel mehr aber hat eine Schwangerschaft
Einfluß auf diese Drüse.

„Immer wieder"
Dem Gerechten mup das Licht immer wieder
aufgehen und Freude den frommen Herzen.

Pjalm 97,11.

Die ganze Weltgeschichte durchstöhnt seit Arzeiten
ein furchtbares „Immer wieder". Immer wieder
Katastrophen, immer wieder Krisen, immer wieder
Krieg. And wie manches Einzelleben seufzt unter
dem schweren „Immer wiedsr„ der Krankheit, der
Enttäuschung, des bitteren Herzeleids!

Wer nichts davon weist und erfährt, lebt sehr
an der Gbsrfläche. Wer nur darum weist, must
daran verelenden, zerbrechen.—

Wer aber unter der guten Hand Gottes leben
darf, der weist noch um ein anderes, ein ssliges
„Immer wieder" : „Dem Gerechten must das Licht
immer wieder aufgehen und Freude den frommen
Herzen". Nicht dem Sicheren, dem Sündlojen, nein
Nur dem, der sich gerichtet weist als ein armer
Bettler, den die Gerechtigkeit ^iesu Ehristi
einhüllt und zudeckt. Der ist durch gar Kein „"Immer
wieder" dieser leidvollen Erde unterzukriegen. Das
„Immer wieder" der Treue seines Gottes ist
unendlich viel gröstsr. Wir leben daran auf. Nicht
sämmerlich und Kläglich müsten wir durchs Leben
Krischen. Licht und Freuds sind die Signatur eines
rechten Ehristenlebens. Auch unter der Last, auch
unter Tränen blitzt es immer wieder durch:

„Wenn die Stunden sich gefunden.
Bricht die Hilf mit Macht herein! —
And dein Grämen zu beschämen
Wir des unversehens sein."

G. A. (Der Voote)

^ SSV Äv

Schweiz. Wgmmemmband

Aentralvorstand
Jubilarin

Sektion Baselland
Frau Schärer-Utzinger, Bottmingen.

Herzliche Glückwünsche unserer Jubilarin.

Mitteilung
Wir möchten unsere Mitglieder, insbesondere

die Sektionspräsidentinnen, auf K 12 unserer
Verbandsstatuten aufmerksam machen. Sehr oft
werden wir um Auszahlung von Jubiläumsprämien

ersucht, wo wir den Wünschen unmöglich

entsprechen können, weil die Bedingungen
von tz 12 nicht restlos erfüllt sind.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau Kistler, Reichenburg
Mlle Vodoz, Chexbres
Frau Bruuner, Uster
Frau Stucki, Oberurnen
Frau Albiez, Basel
Sr. Abächerli, Genf
Frau Hischier, Oberwald
Frau Cavelti, Sagens
Frau Mory, Birsfelden
Frau Russi, Leuk

Frl. Werthmüller, Viel
Frl. Steck, Lausanne
Frau Wirth, Merishausen

Frau Portmann, Romanshorn
Frau Büel, Watt
Frau Eigenmann, Homburg
Frau Hatt, Schaffhausen
Frau Caminada, Disentis
Frau Barassa, Faido
Frau Frey, Oberentfelden
Frau von Arx, Stüßlingen
Frau Wiederkehr, Winterthur

Für die Krankenkassekommission,

Die Präsidentin:

I. Glettig, Winterthur.

Todesanzeigen
In Genf verstarb am 31. Juli die 73jährige

Mme M. Vauchsr
und in Hilterfingen verstarb am 30. Juli die

8Zjährige

Frau M. VürM-Gchär
Die Erde sei ihnen leicht!
Ehre ihrem Andenken!

Die KranKonKasjeKommission

Molabon

KN?t essel» »»»> «ivvrissssg
?r. 1.25, k-r. 2.60, ?r. 5 —

Vc»rratsp»eIciiiiAeir: 100 Xapseln kr. 18.70
200 X.ap8sln kr. 34.30

ln ^potkelcen srkältlick
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GeKtionsnachrichten
Sektion Aargau. Unsere Versammlung findet

Donnerstag, den 11. September, um 11 Uhr,
im alkoholfreien Restaurant Helvetia in Aarau
statt. Es wird ein sehr interessanter Vortrag ge-

boten. Das Thema ist noch unbestimmt. Auch

der Delegiertenbericht von Viel dürfte
interessieren. Der Vorstand hofft auf zahlreiches
Erscheinen und ladet alle freundlich dazu ein.

Frau Jehle.
Sektion Baselland. Es diene den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß an Stelle der

Sommerversammlung die gewünschte Autotour
nach der Schynigen Platte, bei genügender
Beteiligung, durchgeführt werden soll.

Letzter Anmeldetermin, mit einsenden von

Fr. 7.—, bis 5. September. Die Kasse leistet

Fr. 1<1.— pro Mitglied. Um den Wagen restlos
besetzen zu können müssen noch zahlreiche
Anmeldungen eingehen; bringt bitte liebe
Verwandte oder Bekannte mit. Die Tour wird am

8., bei eventueller zweifelhafter Witterung am
11. September durchgeführt.

Die Hebammen aus dem unteren Kantonsteil
bedienen sich bitte wieder des gleich abgehenden
Zuges in Basel; in Liestal kann dann der Car
bestiegen werden. Betreffs näherer Auskunft
bediene man sich einer der nachstehenden Tel.-
Nummern: (022) 77403 oder 72310.

Für den Vorstand: Frau Schaub.

Sektion Bern. Die Reise zum Saut du Doubs
haben wir am 6. August bei prächtigem Wetter
ausgeführt. Alle Teilnehmerinnen waren
begeistert von dem schönen Tag. Unsere nächste

Versammlung findet Mittwoch, den 17.
September, Punkt 14 Uhr, im Restaurant Innere
Enge statt (mit Tram Nr. 1 bis Bierhübeli
fahren). Herr Dr. Kramer wird uns einen Vortrag
halten über „Vitamine und Ernährung".
Anschließend wird uns von der Firma Galactina
ein Zvieri offeriert. Wir bitten die Kolleginnen,
recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen. Der
Firma Galactina sprechen wir für die freundliche

Einladung den besten Dank aus.
Mit freundlichen Grüßen

Der Borstand.
IKK. Für den Kurs 1920—1922 beabsichtigen

wir am 13. Oktober eine kleine Feier zum 30-

jährigen Berufsjubiläum durchzuführen. Zwecks
näherer Besprechung des Anlasses wollen sich dw

Teilnehmerinnen bei ihrer Kurskollegin, Frau
I. Herren-Friedli, Tulpenweg 30, Liebefeld-
Bern, melden.

Sektion Luzern. Wir möchten auf die
Jubiläumsfeier unserer Kollegin Frau Koller,
50 Jahre Hebamme in Zell, hinweisen. Voraussichtlich

findet diese am ersten Dienstag im
Oktober in Zell statt. Näheres wird in der nächsten
Nummer bekanntgegeben. Zudem möchten nur
nochmals aus unsern Schulungskurs in der Villa
Bruchmatt in Luzern aufmerksam machen. Das

diesjährige Thema: „Die Papstansprache an dw

Hebammen", wird sicher alle interessieren. Auch

Kolleginnen aus andern Sektionen sind herzlich
willkommen.

Kommt also am 2. September recht zahlreich
in die Villa „Bruchmatt". Diese Tagung gilt als

Monatsversammlung.
Mit kollegialem Gruß!

Die Aktuarin: Josy Buche li-

Sektion Ob- und Nidwalden. Zu unserem

Ausflug nach Engelberg, der Donnerstag, den

II. September, stattfindet, laden wir alle
Kolleginnen herzlich ein, teilzunehmen, da uns j
freundlicher Weise von der Firma àlactina ei

oder zwei schöne Filme mit wissenschaftlichem

Vortrag in Aussicht gestellt sind. Auch wird urw

von der Firma ein Zvieri gespendet. Die Ve^
sammlung findet statt: Nachmittags 13 Uhr l

Hotel Engelberg.
Mit Car Sarnen Bahnhof ab 1l Uhr, Bahnhof

Alpnach 11.10, Bahnhof Hergiswil 11-3
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